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Familien bauen Gemeinde

Ein Projekt des faz halle – CVJM Familienzentrum in Kooperation mit Gemeinden.

Kurzbeschreibung

„Familien bauen Gemeinde“ ist ein Projekt, gemeindeferne Eltern in die Gemeinde einzuladen und zum Glauben zu ermutigen. 
Dabei wird ein diakonisch-missionarischer Ansatz gewählt. Mit Hilfe von „Elternbausteinen“

werden Eltern in ihrer Lebenswirklichkeit wertschätzend angesprochen und eingeladen, Angebote der Gemeinde zum Thema Familienleben und Erziehung wahrzunehmen.

Über die Themen hinaus sollen sie die Gemeinden als einen Ort erleben, an dem sie Austausch mit anderen Eltern haben, Unterstützung für ihre Lebenssituation erfahren und erkennen können, welche Relevanz der christliche Glaube für ihr eigenes Leben hat.
Ein wichtiges Element bildet dazu der „Elternbaustein“. Seine Inhalte geben durch Kreativmodule wie z.B. die Geduldsacht, die Erziehungsnuss oder das Wutkissen sowohl Informationen zum Erziehungsalltag als auch Wertschätzung ihnen als Eltern und ihrer elterlichen Leistung gegenüber. Eltern werden über Angebote der Gemeinde zu Fragen der Gestaltung des Familienlebens eingeladen.
Situationsbeschreibung

„Jesus ist die Antwort.“ So lautet ein bekannter Slogan. Aber was ist die Frage? Worauf ist er die Antwort? Worauf wollen wir als Gemeinde antworten, wenn es gerade in den neuen Bundesländern heißt, dass die Menschen nicht Gott vergessen haben, sondern vergessen haben, dass sie Gott vergessen haben
. Sie befinden sich an einem Punkt, an dem viele von ihnen nicht einmal mehr wissen, was sie Gott denn noch fragen könnten. Dabei gibt Jesus selbst nicht nur die vermeintlich zu erwartenden auf den ersten Blick alltagsfernen theologischen Antworten. Er gibt gleichzeitig ebenso Antworten auf die Situationen des unmittelbaren Lebensalltags und nimmt die Fragen und Sorgen der Menschen wahr, wie z.B. bei der Speisung der 5000, als er den Menschen zu essen gibt, bevor sie geistliche Nahrung erhalten (Mat. 14, 13-21 oder ähnlichen Situationen s. die Heilung des Gichtbrüchigen Luk. 5,24; Jesus und die Frau am Brunnen Joh. 4, 1-42).
Trotzdem kommen so wenig Menschen in die Kirche. Die Schwelle ist hoch, da kirchenfremde Personen sich durch feste Kirchenliturgien und vermeintlich dazugehöriges Verhalten verunsichert fühlen und sie keinen Anknüpfungspunkt an mögliche Kontakte zu finden meinen. Ebenso vermuten sie hinter der christlichen Botschaft keine Relevanz für ihr Leben mehr. Daher stellt sich ihnen auch nicht mehr die Notwendigkeit, sich mit Glauben und Kirche auseinander zu setzen. 
Unser Anliegen

Um diesem Denken zu begegnen, wollen wir den Ansatz Jesu verfolgen, indem wir Menschen dort begegnen, wo sie mit ihren Bedürfnissen und Fragen jeweils gerade stehen. Für Eltern sind das am Dringlichsten Fragen der Erziehung und die Bewältigung des familiären Alltags. 

Wie Jesus damals die bedürftigen Menschen zuerst an ihrem leiblichen Wohl versorgte und sie danach in ihre Verantwortung als sündiger Mensch gegenüber Gott, ihrem Schöpfer und Erlöser/ gegenüber Gott und der Schuldfrage berief, wollen wir heute Hilfestellung im Alltag bieten, indem wir den Eltern in ihrer Erziehung mit Rat und Tat zur Seite stehen. Über die Inhalte unserer Angebote werden sich auch Fragen über Gott und den Glauben selbst eröffnen, auf die wir dann eingehen wollen. Auf diesem Weg wollen wir gemeindefremden Eltern den Weg in die gemeindliche Gemeinschaft erleichtern, damit sie in der Gemeinde Heimat finden können. Grundlage dazu ist der Grundimpuls der Reformation, der darauf hin  zielt, „neuen Zugang zum Glauben an Gottes gnädige Zuwendung zu ermöglichen, die als Trost, Stärkung und Befreiung im eigenen Leben erfahren werden kann.“ (Zukunftsblatt der Kirche der Freiheit, S.13)

Das Projekt der Elternbausteine orientiert sich mit seinem missionarischen und zielgruppenspezifischen Ansatz an dem Zukunftsprogramm der Evangelischen Kirche Deutschlands „Kirche der Freiheit - Perspektiven der Evangelischen Kirche im 21. Jahrhundert, in dem „Mission als glaubenserweckendes Ansprechen der Menschen in der eigenen Gesellschaft“ betrachtet wird.

Durch unsere niedrigschwelligen Angebote können die Hemmungen gesenkt werden, eine Kirche oder Gemeinde zu betreten
, denn diese erscheint nun nicht mehr primär als Glaubensvertreter mit dem Ziel, Menschen zu bekehren. Ihr Image wandelt sich zum interessierten Nachbarn im Viertel, der Verständnis und Wertschätzung entgegenbringt, indem er an den jeweiligen Lebensphasen und damit einhergehenden Problemen z.B. in der Erziehung Anteil nimmt und sogar Hilfestellung anbietet und dennoch ihre Kernaufgabe nicht vernachlässigt: Menschen das Reich Gottes zu verkündigen.

In einem intensiven Miteinander von Eltern unterschiedlicher Herkunft und unterschiedlicher christlicher Sozialisation werden Christen für Nichtchristen erlebbar. Ein direkter Austausch von Christen und Nichtchristen wird somit gefördert und ist ein wichtiges Anliegen des Projektes.

In diesem ersten Schritt ist die Gemeinde vorrangig im diakonischen Sinne handelnd. Ihre Angebote richten sich an jede Person der Zielgruppe unabhängig von ihrer Konfessions- und Religionszugehörigkeit. 

Im Zukunftsblatt der Kirche der Freiheit wird der Bildungsauftrag der Kirche aufgeführt, in dem es darum geht, den Menschen nicht nur am seelischen und geistlichen Wohl zu versorgen, sondern ganzheitlich in allen Bereichen des menschlichen Lebens
. Damit soll es dem Menschen ermöglicht werden, Handlungsstrategien für alle Lebensbereiche zu entwickeln (vgl. Kirche der Freiheit, S.78).  Unter diesem Vorsatz wird Kirche als lebensnah erlebt und so die Freiheit geschaffen, auch über intimere Dinge wie den persönlichen Glauben an Gott zu sprechen. Erst diese Freiheit bildet die Brücke zur Kirche: „Die evangelische Kirche braucht zur Gestaltung des Weges in die Zukunft eine neue Bereitschaft, aus Freiheit Verbindlichkeiten wachsen zu lassen. Solche Bindung aus Freiheit mündet in ein Ja zur Kirche als sichtbarer Gemeinschaft der Glaubenden.“ Kirche der Freiheit, S. 13.
Zielgruppe 
Mit dem Projekt „Elternbausteine“ sollen in besonderer Weise Eltern in die Gemeinde eingeladen werden, die bis dahin nur losen oder keinen Kontakt zur Kirche und Gemeinde haben. Nach dem paulinischen Vorbild aus 1. Korinther 9, 20 - 23
 wollen wir den Menschen auf der Ebene ihrer Bedürfnisse und Lebensweisen begegnen. Uns ist es wichtig, dass sowohl aktive Gemeindeglieder als auch Nichtchristen sich begegnen und an ihrem Leben einander teilhaben lassen.

Somit richtet sich das Projekt an 

1. Eltern, die zwar im Mitgliederregister eingetragen sind, sich aber nicht aktiv am Gemeindeleben beteiligen. 

2. Eltern, die bisher noch gar keine Kontakte mit dem Glauben oder der Kirche gemacht haben, aber z.B. ihr Kind in einem gemeindeeigenen Kindergarten angemeldet haben oder es am Konfirmationsunterricht oder ähnlichen Veranstaltungen teilnehmen lassen.

3. Gemeindefremde Eltern, die geografisch im Einzugsbereich der Gemeinde leben 

4. Eltern als Gemeindeglieder, die sich aktiv am Gemeindeleben beteiligen.

Umsetzung

1. Vorbereitung 

Zuerst soll die Planung mit der Gemeinde erfolgen, die sich mit der Zielgruppe und dem  Umfang des Angebotes befasst.

Danach wollen wir die Zielgruppe über verschiedene Wege erreichen:

· Persönlich

· Elternbausteine

· Flyer

· Gemeindebrief

· Lokale Presse

· Abkündigung

· Elterninformationen in gemeindeeigenen Kitas und Horten

· Postalisch an entsprechende Gemeindeglieder

· Familiengottesdienste

· Einschulungsgottesdienste

· Feste

Vorbereitung
Zusammen mit den Gemeinden werden die einzelnen Schritte des Projektes geplant, da sie immer an die aktuelle Situation der Gemeinde angepasst sein sollen. 

Dabei spielt die Frage nach dem Startpunkt eine wichtige Rolle. 

Im Zukunftsprogramm „Kirche der Freiheit“ wird darauf hingewiesen, dass Kirche bei den Menschen besonders bei der Gestaltung von Lebensfeiern gefragt ist. Die Einschulung ist vor allem in den in den neuen Bundesländern eine wichtige Lebensfeier im familiären Rahmen. Ein Einschulungsgottesdienst ist somit eine gute Gelegenheit, Eltern mit ihren Kindern in die Gemeinde einzuladen. Möglich ist es auch, ein Gemeindefest als Auftakt zu nehmen.

Geplant werden auch die Inhalte des Projektes, wobei als Grundmodul immer eine einführende Veranstaltung sowie ein 8-teiliges Elterntraining gehört.
Das Projekt wird in Kooperation der jeweiligen Gemeinden mit dem faz halle – CVJM Familienzentrum durchgeführt 

Der Elternbaustein
Um Eltern anzusprechen, bedienen wir uns der im faz halle entwickelten Elternbausteine. Neben dem Grußwort des Bischofs  und dem Anschreiben an die Eltern durch die Gemeinde enthalten die Elternbausteine Kreativmodule, wie den Geduldsfaden,  die Wutknete, das Bilderrätsel, die Erziehungsnuss, die Spiele​schachtel und die Haus-Fadengrafik. Die Kreativmodule greifen in Verbindung mit biblischen Sprüchen oder Lebensweisheiten auf humorvolle Weise das alltägliche Erziehungsverhalten der Eltern auf, regen zum Nachdenken an und bieten leicht anwendbare erste Hilfen für schwierige Situationen. Sie transportieren sowohl praktische Inhalte und Tipps zum Erziehungsalltag als auch entgegengebrachte Wertschätzung und Achtung vor dem Lebensalltag der Eltern. Mit dem Anschreiben der Gemeinde an die Familien ist außerdem die Einladung zu weiteren familienbildnerischen Veranstaltungen der Gemeinde in Kooperation mit dem faz halle – CVJM Familienzentrum verbunden. 

Das entgegengebrachte Interesse, das ihnen durch die veranstaltenden Gemeindemitglieder geschenkt wird, ermöglicht den Aufbau persönlicher zwischenmenschlicher Beziehungen. Hier beginnt der missionarische Aspekt. In diesem Rahmen wird ein erster Raum für die Diskussion über zählende Werte in der Gesellschaft und der christlichen Werte geschaffen. 

Der Auftakt

Die Übergabe der Elternbausteine findet während des Einschulungsgottesdienstes (oder auch im Rahmen eines Gemeindefestes, einem Elternabend von Konfirmanden-Eltern, einem Treffen von Kinderchor-Eltern…) statt. Hilfreich für die öffentliche Wahrnehmung ist es auch, wenn eine prominente Person die Übergabe begleitet. In der Bartholomäusgemeinde war das Bischof Axel Noack.
Nach dem Gottesdienst werden die Familien in die Gemeinde zum Familiencafé eingeladen. Parallel dazu bietet das faz einen spiel- und erlebnispädagogischen Nachmittag für die ganze Familie an. Dabei  werden sie auf kreative Weise mit den Inhalten und Mitarbeitern des faz halle und der Gemeinde bekannt gemacht und über die weiterführenden Angebote in der Gemeinde informiert und dazu eingeladen. So können durch die ersten Begegnungen in Spiel und Gespräch erste Beziehungen geknüpft werden.

Die Bildungsmodule
Die Inhalte unserer Module gestalten sich wie folgt:

· Einführungselternabend

· Elterntraining in 8 Einheiten entweder abends oder vormittags mit Kinderbetreuung

· Weiterbegleitung der Gruppen nach den Trainings und Erweiterung des Themenspektrums: Wertefragen Glaubensfragen, Gemeindefragen, Fragen der Gestaltung von familienfreundlichen Gottesdiensten, Angebote für die Kinder …
· Übernahme der Leitung der Gruppe durch ein Gruppenmitglied; Fortbildung Begleitung des Leiters (z.B. Trainerausbildung; gewaltfreie Kommunikation); Multiplizierung des Projektes

· Kreativ- und erlebnispädagogische Angebote wie Drachenbau, Niedrigseilgarten, Fahrradtour, Familienpicknick …

Zu einem ersten Elternabend im Hort, im Kindergarten oder der Gemeinde gibt es neben den organisa​torischen Fragen eine erste thematische Hinführung zu Fragen der Elternkompetenz mit der Vorstellung von “7 Basics einer gelingenden Erziehung“. Sie sind hilfreich, damit Kinder sich besser im Leben zurechtfinden und in einer harmonischen Atmosphäre aufwachsen können.
Es folgt die Durchführung eines Elterntrainings zur Stärkung der Erziehungskompetenz. Das Elterntraining setzt an den 7 basics einer gelingenden Erziehung an und enthält daneben Hilfen zur Förderung der Kinder und zur Vorbeugung von Problemen. Die Situation zu Hause entspannt sich, Eltern werden sicherer im Umgang mit ihren Kindern und fördern ihre Kinder bewusster. Die Atmosphäre zu Hause kann sich entspannen und die Kinder können eine liebevolle Umgebung erfahren. Diese Angebote stellen in Zeiten der allgemeinen gesellschaftlichen Unsicherheit eine klare Orientierung für Eltern und Kinder dar. 

Ein wichtiges Ziel des Elterntrainings ist, dass durch die intensive Arbeit miteinander sich die teilnehmenden Eltern als Gruppe schnell finden. 

Ein Kreativtag gemeinsam für Eltern und Kinder stärkt als spielpädagogischer Beitrag das Miteinander der Familien- und Gemeindemitglieder und fördert die kommunikative Kompetenz der Eltern und Kinder. Ein Drachenbautag kann hier besonders die Väter ansprechen. 

Die Umsetzung des Projektes erfolgt gemeindebezogen in enger Zusammenarbeit mit der Familienarbeit des CVJM Sachsen-Anhalt und dem landesweit agierenden Familienzentrum faz halle. Dazu kann auf jahrelange Erfahrungen in der mobilen Familienbildung in Schulen, Kitas und Kirchengemeinden zurückgegriffen werden.
Mit unserem Projekt nähern wir uns dem Vorhaben, dass allen diakonischen Einrichtungen und Diensten im Jahr 2030 in einer definierten Kooperations- bzw. Partnerschaftsbeziehung zu den Kirchengemeinden bzw. Kirchenbezirken ihrer Region stehen. 

Anlage zum Elternbaustein
Anschauungsmaterial
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Abbild eines Elternbausteins
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Aufdruck Elternbaustein

Wutknete oder Wutbremse oder Wutschreikissen
„Väter und Mütter, reizt eure Kinder nicht zum Zorn“, so heißt es 

sinngemäß im Epheserbrief. Wenn Sie jedoch im Erziehungsalltag

doch mal wütend werden sollten, dann greifen Sie schnell zu unserer Wutknete, um rechtzeitig Frust abzulassen. Wie Sie mit wütenden Kindern hilfreich umgehen können, erfahren Sie in einem Elterntraining in der Gemeinde.
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Geduldsfaden

Im Sprüchebuch heißt es: „Ein Geduldiger ist besser als ein Starker“.  Wie Sie in schwierigen Situationen Geduld bewahren können, erfahren sie in unserem Elternkurs. Bis dahin können Sie den  Geduldsfaden spannen. Möge er nie reißen!
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Geduldsacht

Eine Glasmurmel kann ihre Runden drehen in einer in Holz gefrästen 8. Eine gute Möglichkeit zu entspannen und das Thema Geduld anzusprechen. Das schafft Entspannung und etwas Abstand, wenn die Situation zu Hause am Kochen ist. Wie Sie langfristig für mehr Entspannung in Ihrer Familie sorgen können, erfahren Sie in dem Elterntraining in Ihrer Gemeinde.  
Erziehungsnuss- harte Nüsse knacken

Heute erhalten Sie von uns diese Nuss, wenn große Herausforderungen und Ent​scheidungen rund um die Erziehung ihrer Kinder anstehen. Um diese gut zu bewältigen, muss man manchmal harte Nüsse knacken!
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Spieleschachtel

Spiele unterhalten, bringen Menschen zusammen und schaffen spannende Begegnungen, ob zu Hause oder unterwegs. Da ist unsere Spieleschachtel genau das Richtige für Sie und Ihre Familie! Wenn Sie dann immer noch nicht genug haben, besuchen Sie doch einen unserer Kreativnachmittage für die ganze Familie im Herbst!
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Das Zusammenleben mit Kindern gibt so manches Ratsel auf. Mit diesen zusammengestellten Bilderratseln
konnen Sie sich einliben im Ratseln. Dinge, die bisher nicht zusammengehort haben, werden plotzlich in einem

neuen Zusammenhang gebracht und erhalten eine neue Bedeutung. Durch die Einschulung lhres Kindes

konnen Sie nun auch ihre Gemeinde als Begleiter in wichtigen Erziehungsfragen nutzen. Und vielleicht kdnnen

Sie sich mit einer Elternkurs fit machen, viele Ratsel I6sen zu kbnnen.

ole)

9 10 0
o

Wer es schafft, alle Bilderratsel zu l16sen und den unteren Abschnitt an die Gemeinde sendet, kann eines
von drei Memoryspielen gewinnen.

Bitte mit der Post schicken oder an unsere Faxnummer (0345) 52 50 94 69
oder per Mail: post@bartholomaeusgemeinde.de
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Text zum Anschreiben an die Eltern durch die Gemeinde: 

Liebe Eltern, 

Sie bekommen keine Schultüte in die Hand gedrückt, obwohl auch für Sie „Einschulung“ ist und Sie sich auf diese neue Zeit einstellen müssen.

Vielleicht freuen Sie sich auf die neue Zeit mit Ihrem Kind, die nun beginnt. Vielleicht sind Sie aber auch unsicher oder haben kritische Anfragen an die Bedeutung von Schule, wie Lehrer unterrichten und die Kinder in Klassen und zu Hause ganzheitlich lernen sollen oder wie Sie im christlichen Sinne erziehen können. 

Wir wünschen Ihnen in all diesen Herausforderungen Gottes Segen und drücken Ihnen heute die „Elternbausteine“ in die Hand, die Sie in manchen kniffligen Situationen zu Hause nutzen können, um etwa Gelassenheit oder Geduld zu üben.

Um diese Situationen zu meistern, tut es gut, miteinander ins Gespräch zu kommen. 

Daher laden wir Sie gemeinsam mit den Mitarbeitern des faz halle – CVJM Familienzentrums am Donnerstag, den 11. Oktober um 20 Uhr zu unserem Elternabend für Christenlehreeltern in die Gemeinderäume der Laurentiusgemeinde ein.

Im Namen von Frau Christine Rehahn und den Mitarbeitern des faz wünsche ich Ihnen allen einen Guten Start in die Schulzeit! 

Ihre Pfarrerin M. Immisch







� So Bischof Axel Noack


� So wird die evangelische Kirche als „Kirche für andere” sichtbar, weil sie als Ort der Barmherzigkeit und der Integration zu erleben ist. Vgl. Zukunftspapier der Kirche der Freiheit, S. 60





�Allerdings bestehen vor allem in der nächsten Generation gerade in religiösen Fragen ein häufiger Ausfall familiärer und auch schulischer Sozialisationsinstanzen bis hin zu oft fehlender Einübung religiöser Riten und Bräuche und die bisweilen geringe Kenntnis biblischer Geschichten. Christlich-religiöse Erfahrungen fehlen gegenüber der Haltung der Indifferenz vieler bezüglich Gott, des Glaubens und der Kirche, die trotz der eigenen Unkenntnis vom christlichen Glauben nichts Neues erwartet. Vgl. Kirche der Freiheit, S. 23 


� „Den Juden bin ich wie ein Jude geworden, damit ich die Juden gewinne. Denen, die unter dem Gesetz sind, bin ich wie einer unter dem Gesetz geworden - obwohl ich selbst nicht unter dem Gesetz bin -, damit ich die, die unter dem Gesetz sind, gewinne…  Ich bin allen alles geworden, damit ich auf alle Weise einige rette.“


� Vgl. Kirche der Freiheit, S. 83
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Bankverbindung

CVJM Familienzentrum 

Fax 0345 / 20 26 383 


SSK Halle

Geiststraße 29 


eMail: faz.halle@t-online.de 

Konto: 389 308 962
06108 Halle/Saale             
              Internet: http://www.faz-halle.de                    BLZ: 800 537 62

